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Amtlicher Teil.
II. Holzversteigerung.

'JJio u tag , den 25. Januar ds . Js , vormittags 9 Uhr
beginnend werden im Obernrseler Stadtwald in den Dis¬
trikten:

S!r. 4. Haide.
3-3 Raunitr . Eichen-Schichtnntzholz (2,4 Mtr . lang)

114 Raumtr . Eichen- u. Kiefern-Scheit- u . Knüppelholz
l 145 Stück eichene und kieferne Wellen.

Ar. Iva . Fasanenstück.
8 Raumtr . Eichen-Schichtnutzholz

95 Raumtr . Eichen-, Buchen- und Birken-, Scheit- und
Knüppelholz

1 54 (10 Stück Eichen- und Buchen-Wellen
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Z n s a in m en ku n f t am Hauptweg an der König¬
steinerstraße.

Obernrsel , den 19. Januar 1915.
__ Der Ma gistra t. F ül le  r, Bür germeis ter.

Landwirte und Grundstücksbesitzers
Die Herbstbestellung ist beendet und der Saatenstand

ist rin Ganzen befriedigend. Aber es steht im Frühjahre
noch sehr viele Arbeit in Aussicht. Der Krieg verlangt , daß
um in diesem Jahre kein Grundstück und sei es noch so klein
brach liegen lassen.

Wir alle sind verpflichtet mitzuwirkrn , daß unser Volk
im neuen Jahre baldmöglichst mit dem wichügsten Nah¬
rungsmittel „der Kartoffel " versehen wird. Deshalb richtet
ernlj alle ein und pflanzt im Frühjahr möglichst viele

,»Frühkartoffeln"
Sorgt schon jetzt für Saat -Kartoffeln.

Alle Griuidstücke müssen biebcmt werden, besonders
brachliegende Bauplätze oder Aecker, welche als Bauplätze
angekauft sind, und vorläufig nicht bewirtschaftet werden,
im kommenden Frühjahre bestellt werden. Hafer kann fast

I überall gezogen werden. Wer ein Grundstück besitzt, das
I seit hei nicht bestellt wurde und es nicht bestellen kann oder

miü , melde cs sofort m dem Stadchause, Zimmer Nr . 8,
an und stelle es auf eine Ernte zur Verfügung Wir be-
abjichtigen alle diese Grundstücke bestellen zu lassen.

binr wenn unser Bodenschatz voll ausgenützt wird,
tonnen wir die Hoffnung unserer Feinde , uns durch den
»unger zu besiegen, zu Schanden machen.

Ler dieser Aufforderung nicht nachkommt, versündigt
Üw an seinem Vaterlande und an seinen Mitbürgern.

An alle Grundstücksnachbarn von nicht bestellten
'Grninjtncken richten wir die Bitte , uns die brach liegenden
•m 'imöjtucre und ihre Eigentümer namhaft zu machen; so-
weri eie,e auswärts wohnen , werden wir uns mit ihnen inVerbindung letzen.

lins jeder noch so kleinen Geländeparzelle kann etwas
gepflanzt lvewen und eine jede tvird Früchte tragen

Ziele ^ 'Zg machen auch ein Viel und dieses hilft uns
dein Fortbeltehen unserer Existenz

cberursel,  den 14. Januar 1915.
_ _ D«r Älagistraz Füller.

m

Bekanntmachung.
Vorkehrungen bei Frost , Glatteis und Schneesällen betr

Bei eintretendeln Glatteis sind die Straßen und Bür¬
gersteige seitens der Hausbesitzer oder deren Stellvertreter
mit SäMiehl . Sand , Asche und dergl . zu bestreuen.

Das Streuen nmß von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends so oft geschehen, als es fiir die Sicherheit des Ver¬
kehrs erforderlich ist.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung.
Obernrsel , den 18. Januar 1915.

._ _ Die Polizeiverwaltung. Füller.

Bekanntmachung.
' ^ 'v .»Fkier des Geburtstags S . M . des Kaisers

Wilhelm II . iin Festsaal der Oberrealschule am 26. Januar
v ' .̂ üags 5 Uhr beehrt sich die städtischen Behörden
Dle  Bürgerschaft ergebenst einzuladen.

Das Lehrerkollegium
- - cr  höheren Mädchenschule Oberursel.

Zwangsversteigerung.
4 Uhi~ 26 . Januar 1915, n̂achmittags
stände öffentlichF ^ 'rursel , Vorstadt 27, folgende Gegen-

^ »lerstbietend gegen Barzahlung versteigert:
. 1 Vertikow und 1 Sofa.

vomburg v. d. H., den 22. Januar 1915.
Wagner. Gerichtsvollzieher.

2er Weltkrieg.
Fonjlhnüe in kn Achen.

WTB . Großes Hauptquartier , 22. Jan . (Amtlich,)
W c st l i che r Kriegsschauplatz:
Anhaltender Regen schloß eine größere Gefechtstätig¬

keit zwischen Küste und La B a ss e e -.K a n a l aus.
Bei A r r a s Arülleriekäwpfe.
Einer von den südwestlich Berry -au - Bac vor¬

gestern genommenen Schützengräben wurde, da er durch
die einstürzenden Mauern einer Fabrik teilweise verschiittct
war , aufgegeben und gesprengt.

Ein französischer Angriff nördlich von Be r d u n wur¬
de leicht abgewiesen.

Nach den vorgestrigen Kämpfen südlich St . Mihiel
hielten sich kleinere französische Abteilungen noch unweit un¬
serer Stellungen . Durch einen Vorstoß wurde das Gelände
vor unserer Front bis zur alten Stellung der Franzosen
gesäubert.

Ter Kampf um C 2 o i k d e s C a r m e s, nordwestlich
Pviit -a -Mviisson, dauert noch fort. Ei» starker französischer
Angriff gegen den von uns wieder eroberten Teil unserer
Stellung wurde unter schweren Verlusten zurnchgeschlagen.

In den V o g e sen , nördlich Sennheim , warfen unsere
Trilppeu den Feind von den Oöŷ u des Hartm - nnswciler-
kopfes und machten 2 Offiziere , 125 Mann zu Gefangenen.

O cst 1icher Kriegsschauplatz:
»Zu O stp re  Njße n ist die Lage unverändert.
Am Such a-Zlbschnitt schritten unsere Angriffe lang¬

sam fort . Oestlich der Pilica nichts Neues.
O b e r st e He e r e s l e i t u n g.

Me Untcrfeetiopte bei bei irieit.
„ (C£u'- bln .). Aus A m st e r d a m wird der „B . Z . a.

Mueldet : Nach Rvtterdamer Meldungen ist der eng¬
lische Tanipser „Durward " , der von dem schottischen Hasen
Hürth os Fvrth von Leith nach Rotterdam unterwegs war,
am Donnerstag nachmittag von einem deutschen Untersee¬
boot zum Sinken gebracht worden . Tie Mannschaft des eng-
Üschen Dampfers konnte sich auf eigenen Booten retten . Sie
nunbe von dein Feuerschiff „Maas " an Bord genommen
uvd spater vom Lotsendampfer nach Hoek von siolland ae-

, bracht. *

Sß Ae, 206  Me§le.
WTB . Leipzig, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Das „L.

D meldet aus Gens vom 22. Januar : Meldungen der
„Agence Havas " ans London  besagen, die deutschen Luft¬
kreuzer haben über 80 Bomben abgeworfen. (?) Privaten
Nachrichten zufolge sind in den beschossenen Orlen gegen 200
Personen verletzt und über 60 getötet worden Das Blatt
schreibt hierzu : Es ist bemerkenswert , daß die hakbamlliche
französische Telegraphenagentur solche für England sehr
unangenehmen Nachrichten verbreiten darf.

Park in gurdjt vor den Zeppelinen.
(Ctt . Bin .) Aus Zu rich berichtet der „Berl . Lokcrl-

wlzeiger" : Ter Zeppelinangriff auf England wird von
Pariser Blättern allgemein unter dem Gesichtspunkt be¬
sprochen, daß nun auch ein Zeppelinaugriff gegen Paris
zu erwarten sei. Mau nimmt an, daß dieser Flug von Ant¬
werpen ausgehen lvird, von wo er nach Paris vier Stunden
m Anspruch nehmen ipürde.

Re meriwlsHkii Krieqsiieji-mnqeti.
New-Aork, 22 . Jan . (Indirekt . Priv .-Tel., Ctr . Frkft .)
»Pvnrnal vf Commerce" schreibt, die Verbündeten

i -n,-'̂ ü^ gsbeginn aus dc-r Union an Kriegsbedarf
sin 189 Millionen Dollars bezogen.

2Mionen fiir MrenöHrg.
Luxemburg, 22. Jan . Die jetzt für Flurschäden, Ein-

guartierntMu iisw. von Deutschland an Luxemburg aus-
gezaylten Entschädigungen betragen rund 2 Millionen Mk.

Ailtm 2ebenämiirdoeiforqunq.
WTB . (Nichtamtlich). Am Tyne verlautet, daß die

italienische Reg,ernng 200 Dampfer fiir dringende Trans¬
porte von Weizen und Kohle nach Italien suche.

An ölmnMgiiss gegen Die(Ssnglonter.
.,10 . 11 . 14.

Soeben bin ich glücklich und unversehrt ans einem
«tnrmangrijf gegen die zähen Engländer in dc»s hiesige
Ruhequartier zurückgekommen. Drei große und verlust¬
reiche Gefechte habe ich nun schon nütgemacht . Tas Grauen
verliert für den Soldaten seine Bedeutung . Ich will ver¬
suchen, dir unser Gefecht von gestern zu schildern, dabei rau-
ck)e ich als seltenen Genuß an einer guten Zigarre rrnd tunke
köstlichen englischen Tee.

Ein wunderbar prächtiger Herbst- Sonntagm argen er-
flente unsere . . . .te Kompagnie der . . .er in unserem
Schützengraben westlich N . . . Tas Gelände — Acker¬
felder, Weidenbäume , Dornbüsche — sonst ziemlich reizlos,
hatte unter den wärmenden Srahlen der lieben Sonne ein
etwas freundlicheres Ansehen gewonnen . Bis 11 Uhr mor¬
gens herrschte tieffte Ruhe und sonntägliche Stille . Um
Mittag setzt dann der schwere Geschützdonner der Engänder
ein, die etwa in einer Entfernung von 800 Meter in langer
Schützenlinie , durch Hecken und Gruben gcdeckl, auch teil¬
weise in Gehöften vor uns lagen . Unsere hinter: uns feu¬
ernde Artillerie erwiderte kräftig das Feuer . Jeden Augen¬
blick konnte für uns Infanteristen der Befehl zuin Bor-
rücken erwartet werden ; es geschah dies aber an diesem Tage
nicht, sondern wir beschossen nur von Fall zu Füll aus guter
Deckung den Gegner , der gewöhnlich in den Aacbmittags-
stunden des Nachts um 1 llhr und in der Morgenfrühe ein
wütendes , aber wenig erfolgreiches Feuer auf uns abgab.

Gegen 7 llhr abends machte uns unser Leutnant und
stellvertretender Kompagniechef bekannt, daß wir im Per-
ein mit den . . .ern und einer Abteilung Pioniere ain Mon¬
tagmorgen um 7 Uhr einen Sturm oder Bajonettangriff
gegen die Engländer unternehmen sollten, um ein 400 Me-
ter vor uns liegendes voni Feinde stark besetztes Gehöft zu

. nehmen . Kurz vor 7 Uhr , am Montagmorgerr , eröffnte
! programinäßig unsere schwere Artillerie mit einem Minen-
j Wlchoß, das eine furchtbare ekplosive Wirkung auf nur 5Ö0
i Meter Entfernung hat und in weitem Umkreise durch große

Raruchenrwicklung alle Lebewesen betäubt , den Kampf.
• bau 12. Schutz sprangen wir mit ar .fgepflcuiztem Ba-

joiiett ohne Gepäck aus unseren Schützengräben heraus und
' stürmten lautlos iit gebückter Stellung bei größtmöglicher

Schnelligkeit über den zähen, lehmigen Ackerboden dahin,
r dem Feinde entgegen , der uns ein wahnsiimiges Gewehr-

stucr entgegensandte.
.. Gsi rannte unserm Feldivebel , einem großen , blonden

T1)üringer ans Leibeskräften nach und achtele nicht, lvas
liuls und rechts von mir geschah. Plötzlich stolperte ich und

s lchlug der Länge nach hin i» eine Bodenfalte . Schnell er-
fannte ich, daß diese kleine Mulde mir , locim arrch nur ge-
NIMN Sck)ich gewährte , und sah auch eben noch nieinen
Feldwebel mit noch einigen schnellfüßigen Kameraden als
lck) um eine zerschossene Gebäudemauer bog Fest auf den
Boden gedrückt, verschnaufte ich und sah neben mir einen
durch einen Granatsplitter gräßlich entstellten Leichnam
eines Inders , o oder 6 Kameraden gelangten fast aleicb-
zeitig mit mir in die Mulde , sie auch als kleine Decknug gc-

Il!ld-ubrtu ' Pmdliche Feuer benutzend. Als ich hinter
mich blickte, ,ah ich noch unsere ausgeschwärmte Schützeu-
inre heraumsen . Mit einem lauten Vorwärts raffle ick

mrch auf und erreichte glücklich die Mauer , hinter mir nock
einen lauten ^ chmerzettsruf hörend . Atemlos erreichte ick
-ur auch »leinen Feldwebel vom 2.  Zug und werfe mich

IU,- > 'ul' 1 a " CUlm  Trümmerhaufen Steine in die Ecke ei-
ms vollbunmen durch Granat - und Schrapnellfeuer zcr-
storteit Gebäudes , inzwischen kvmnrt auch mit anderen
-Haineuibert an durch einen Schutz in den Leib schwer ver-
wundeter mrd- schrecklich stöhnender . . .er herbei und stürzt
z i nnseren Fußen nieder , Noch etwa dreiviertel Stunde
ha dresa- anne Mensch gelebt. Ein letzter Tmnk aus meiner
Fclc.staflhe wird chm hoffentlich noch eine Wohltat gewesen
lern, Feldwebel erhielt rreben nrjr einen Streifschuß

Verletzung^ ^^̂ and ihm, so gut es ging , die nicht schwere
Unter stärkstem Feuer mit Gewehr, Bajonett und flie-

vower hielten wir unsere Stellung und trieben die Englän¬
der und sicher hinaus . Der Platz , den ich envischt hatte,
war wohl gegen Getvehrfeuer einigerinaßeu geschieht, jcb-ocß
venirsachte das heftige Granaten - und Sährapnellfereerein
unheimliches Gefiihl; traf nur ein solches Geschoß die Mau
er, so gab's nichts mehr zu retten. Im heftigsten Feuer
wurden alsbald Uilterstände gegraben und gebcrut, gegen
Übend waren wir in guter Deckung. Der Jnfantenst gräbt



dir. 10._ _ _
tatsächlich gegenüber der Artillerie um sein Leben; eins sei¬
ner nützlichsten Werkzeuge ist deshalb der Spaten , das
Schanzzeug. Mein zerschossenes Gewehr tauschte ich gegen
das eines Toten ein.

Wie sah nun aber das Schlachtfeld aus ? Den Eirglän-
der und sei,re fanatischen, gedungenen Horden zu bekämpfen,
das ist eine harte , heiße Arbeit . Die Teufel schießen un-
heinilich sicher. Der Inder z. B . feuert beim Schießen im
Sprung , schnellt gewissermaßen in die Höhe, drückt mit
großer Sicherheit ab und verschwindet unglaublich schnell.
Dabei bedient er sich im Nahkanrpfe einer irr seinem Haar¬
schopfe verborgenen, sichelförmigen Wurfwafse , vor der wir
irn voraus gewarnt waren . Bei Dunkelheit stoppte allmäh¬
lich das Gewehrferier , nur die feurigen Geschosse der Ar¬
tillerie dllrchsausten zischend, die Granaten gleich den, Ge¬
räusche eines anfahrenden D -Znges , die Luft , wie glühende,
leuchtende Körper.

Abwechselnd wurden nun in den Schützengräben Be¬
obachtungsposten ausgefetzt, um rechtzeitig einem feindlichen
Gegenangriff vorzubeugen . Um halb 12 Uhr nachts mußte
ich, da das Los inich hierzu bestimmte, als Posten , sogenaNn-
ter Horchposten, ausziehen . Zu zweien schlichen rvir uns so¬
weit als möglich an den Feind , in der ständigen Gefahr,
von feindichen Patrouillen beschossen zu lverden . Lieber
offenen Kanrpf als solche unsicheren, höchst gefährlichen
Schleichwege im nächtlichen Dunkel . Schießen soll dabei
soloeit als eben möglich vermieden werden . Langsames,
vorsichtiges Znrückziehen, sobald eine wichtige Bewegungs¬
veränderung des Feindes entdeckt ist, und seiner Truppe
daun sofort Meldung machen, ist Haupterfordernis . Ich
war froh , as ich nach einer Sluitde abgelöst wurde . Die
nächtliche Szene war jedoch grausig schön. Weit im Hinter¬
gründe 3 große brennende Strohschober , an denen hier und
da Gestalten vorbeihuschten. Zur Rechten ein brennendes
Gehöft, zur Stufen undurchdringliche Finsternis , über allein
Lebenden und Toten glänzender Sternenhimmel und die
Sichel des freundlichen Blondes . Eigenartige , tiefe Ge¬
danken »tüssen selbst im rauhesten Kriegerherzen Platz grei-
ferr. Heimat , ob ich dich je wiedersehe?

Abgespannt und todmüde kehre ich in meinen Schützen¬
graben zurück, um rveiter Erde zu schaufeln! Empfindlich
kalt ist' s inr feuchten Graben geworden. Der graue Mantel
schützt nur wenig. Gegen 5 Uhr morgens eitdlich die er¬
sehnte Truppenablösung . Vorsichtig, geräuschlos wird ans¬
gewechselt und im frohen Bewußtsein , bald ein warmes
Strohlager als Ruhequartier zu empfangen, wird der zwei¬
stündige Marsch angetreten . Beim Quartier erwartet uns
schon die Feldküche, unsere geliebte Gulaschkanone. Wie
schmeckt doch der Reis mit Rindfleisch, blauer Heinrich ge¬
nannt , und mit welch köstlichem Gefühle sinkt der Kopf auf
den Tornister und die Glieder auf das Stroh.

Und nun heißt's : die Feldpost ist da ! Ein Drängen und
Hasten ! Kommt endlich Nachricht aus der Heimat? Mit
freudigem Gesichte verkündet der Unteroffizier 134 Pakete
für die . .te Kompagnie ! Weiß Gott , da wird ja auch mein
Name aufgerufeit , und ich hatte als erste Sendung aus der
Heimat ein liebes Paketchen ! Wie einen das freut!

Lokales.
Mahnruf.

Dank deni tmabläffigen Beniühen der delltfchen Land-
tvirtschaft während der Friedenszeit haben die heimischen
Viehbestände an Menge und Güte so zugenommen, daß in
dett bisherigen Kriegsmonaten alle Bevökevungskreise ohne
Schwierigkeiten uitd zu annehmbaren Preisen fast in der
alten Weise mit Fleisch versorgt werden konnten. Ter Auf¬
gabe, das Fleischbedürfnis zu befriedigen, werden sich die
deutschen Landwirte auch künftig gewachsen zeigen. Die
Erfüllung dieser Aufgabe wird ihnen aber namentlich  bei

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

17 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Jawohl , ich tummele mich seit acht Tagen als Tou¬
rist in den Bergen ltnther . Ich habe den Mönch mrd das
Finsieraarhorn besucht, lind weiß nicht wo es am schönsten
war . Sehen Sie , gnädiges Fräulein , wie dort der Motid
voll und rrrnd hinter den: Schneehaupt der Jungfrau auf¬
geht. Sieht es nicht, wie durchsichtige, bläuliche Silber¬
schleier ans , wie fein Licht mild herniederströmt und das
in ajestätische Panorama beleuchtet. Muß der Mensch sich
hier nicht klein uitd nichtig Vorkommen angesichts der über¬
wältigenden G'.öße der Natur ? "

Hingerissen sprach es die klangvolle Männerstimme;
eilte tiefe Begeisterung lag m ihr . Sie wirkte vielleicht
aitstcckerw auf das weibliche Wesen an seiner Seite , vielleicht
auch kamen die Worte ans ihrern eigenen Empfinden . Sie
stimmte Benchard lebhaft bei. In angeregten , Gespräch
blieben sie nebeneinander stehen und tauschten chre Gedanken
aus . Es war >vie etwas Unpersönliches, sie Wichten nichts
von einander , er nicht einmal ihren Namen . Und unter
ihnen lag die Welt mit ihren Millionen hastender, ruheloser
Menschen, Leid lind Lust verhallten auf der reinen Höhe.
Die Stente schienen näher zu sein, eine bessere Welt er¬
reichbar als drunten im Tal . Er dachte es , und sie inußte
derselbe fühlen , denn sie: „Mir ist es , als ob man besser
loerden mtrsi, wenn man so twas gesehen hat. Wie rein
uitd licht ist hier alles . Die Schlveizer singen : „Auf dem
Berg igibts keine Sünd ", und ich glaube , sie haben recht."

Einer der Führer , eilt junger Bursche, fing alt zu jo¬
deln, es klang lvunderhübsch. Das Echo loarf die Stimrne
zrrrück. Immer höher stieg der Mond , imruer lichter ward
es cntf der Höhe und dazwischen tiefe, schwarze Schatten,
die das blendende Weiß hoben.

Die Sennerin rief zum Essen.

„Oberurseler Bürgersreund"
längerer .Kriegsdauer nicht ohne erhebliche Opfer tlnd Er¬
schwerungen möglich sein. Mit dem Kriegsausbruch hat
die umfangreiche Einfuhr von Fnttennüteln aus dem Aus-
lande aufgehört . Das Verfüttern von Roggen und Roggen¬
mehl das bisher vielfach üblich war , hat verboten lverden
müssen, weil alles Brotgetreide und Mehl für die inensch¬
liche Ernährung nötig ist. Die Hoffnung in erhöhtern Ma¬
ße Kartoffeln als Biehstitter verwenden zu köirnen, hat den
znm Ausgleich des Fehlbetrages au Brotgetreide und an
andern, früher ans deni Auslände eingesührten Nahrungs-
mitteln in größerem Umfange als bisher zur Ernährung
der Menschen gebraucht. Das Viehstitter ist daher knapp
ultd teuer geworden und eine Aenderung ist darin vorläufig
nicht zri erwarten . Die Erhaltung des Rindviehs wird
trotzdem wegen der im ganzen reichen Stroh - u . Heuernte
nicht auf Schwierigkeiten stoßen, die Schweinehaltung und
Schweinemästung wird dagegen vielfach nicht mehr in dem
bisherigen Umfange möglich sein. Infolgedessen hat sich
der Auftrieb von Schweinen auf deit Schlachtviehmärkten
uitd das Angebot von Schweinefleisch in letzter Zeit in einer
Weise vermehrt , daß es .den augenblicklichen Bedarf über¬
steigt, und es muß mit einer weiteren starken Steigerung
gerechnet werden . Diesem zeitigen Ueberangebot würde
notwendig ein unliebsamer Mangel in späterer Zeit folgen,
falls nicht alle Beteiligten dazu initwirken, den Ueber-
fluß für die Zuklinft nutzbar zu machen. Dies läßt sich
durch die möglichst umfangreiche Herstellung von Dauer¬
waren aller Art (Schinken, Speck, geräuscherte Würste,
Pöckelfleisch, Konserven) erreichen. Richten das Fleischer¬
gewerbe und die Fleischwaren-Jrrdustrie hierauf das Augen¬
merk, wobei ihnen die Unterstützung der Gemeindeverwal¬
tungen und Genossenschaftensicherlich nicht fehlen wird und
versorgen sich nainentlich die Haushaltungen bald n,it cm-
gemessenen Vorräten an Dauerivaren , so wird einer Ver¬
geudung des Ueberflusses vorgebeugt . Die jetzige Jahres¬
zeit ist die beste für die Herstellung von Dauerwaren und
für deren Aufbewahrung . Ein solches Vorgehen ermöglicht
es der einzelnen Haushaltung , zu annehmbaren Preisen
iin Vorrans einen großen Teil ihres Bedarfs an Fleisch zu
decken. Der Gesamtheit bringt es den Vorteil , daß dem un¬
ausbleiblich geringeren Angebot an Schweinefleisch in den
späteren Monaten auch nur eine geringere Nachfrage gegen¬
übersteht. Eilt übermäßiges Steigen der Preise wird so
verhütet und einer Beeinträchtigung der Volksernährung
vorgebeugt werden. Das ist auch ein Stück Kriegsarbeit,
der sich die nicht im Felde Stehenden ,nit vaterlältdischen
Pflichtgefühl unterziehen müssen, denn zum Durchhalten
gegen die Welt von Feinden , die uns den Hungerfrieden auf¬
zwingen möchten, muß zunächst der Brotversorgllng auch die
Fleischversorgung gesichert werden.

B e r l i n, den 9. Januar 1915.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten:

Freiherr von S cho r l e m e r.

Ausschuß für Krigshilfe . Wir wollen nicht verfehlen
auf den zweiten Vortrag über die Küche in Friedenszeiten
aufmerksam zu machen, welchen Fräulein Muckenheim
Dienstag , den 26. Januar , abends 8 Uhr im Frankfurter
Hof halten wird.

4= Rhein -Mainisches Verbandstheater in Oberursel.
Tie Mitglieder des Verbandstheaters geben an : Sonntag,
den 24. Januar , hier ein Gastspiel . Eine Nachricht, die bei
der Beliebtheit des Ensembles allgeiiteine Freude Hervor¬
rufen wird . Zur Aufführung gelangen Nachtnittags 4
Uhr für Kiirder das Märchen von „Rotkäppchen" und das
Juigendspiel „Deutsche '.''' cihnacht 1914" . Abends 7st- Uhr
wird das Schauspiel „Befreiung von Paul Haag gegeben.

Cf Feldpostbriefe nach dein Feldheer im Gewicht über
250—500 Gramm tverden für die Zei vom l . bis einschließ¬
lich 7. Februar von neuem zugelasscn. Die Gebühr beträgt
20 Pfeiluig.

Sie hatte fiir die beiden Reisendeit ein Tischchen vor
der Hütte gedeckt tlnd einen goldgelben, appetitlich duften¬
den Eierkuchen gebacken. Derbes Landbrot , köstliche But¬
ter und kräftiger Rahmkäse Utbeit zum Zulangen ein . In
einem Tvnkrnge stand frisch gemolkene Milch, neben ztvei
Hvlzbechern; zwei niedere Schemel waren zum Sitzen bereit.

„Ich hoffe, Sie sind ebenso hungrig , wie ich" , sagte
die Fremde höflich, „ich habe noch nie ein so einladendes
Mahl gesehen."

Sie nahm Platz und forderte Bernhard ans , sich aus
den zweiten Scheutet niederzulassen. Tann legte sie die
Hälfte des Eierkuchens auf den buntgeblümten Teller , der
vor ihr stand.

„Schmeckt das gut", meinte sie vergnügt , „was ist dcis
auserlesenste Diner dagegen. Ich habe aber auch mein
Essen verdient , bin von' früh auf den Füßen . Der Führer
hat sich gestellt ."

Aus der Küche erklano munteres Lachen und Geplau¬
der. Tie Sennerin tafelte dort mit den beiden Burschen,
die sie schon von früheren Anfstiegelt kannte. Dazu brannte
das Strauchfeuer und ivarf rote Lichter durch die Hütten¬
tür , eine Kuh brüllte auf der nahen Matte , und der zottige
Hund lief wachsam um die -Herde, bereu melodisch gestimm¬
te Glocken hin tlnd wieder leise läuteten . Die beiden jungen
Menschen hatten das Gefühl , als seien sie sich schon lange be¬
kannt, sie unterhielten sich munter . Nichts streifte ihr
eigentliches Leben, die Stellmrg , die sie einnahmen . Wozu
hier das ergründen wollen, was gesellschaftliche Forin ge¬
wöhnlich verlangte . Wie losgelöst von lästiger Etikette ka¬
men sic sich vor , der Mensch trat dem Menschen gegenüber
ohne viel zu frageil : „Wer bist du? Was tuft du gewöhnlich?
Welchem Stande gehörst du an ?"

„So " , sagte die Freinde , „ich hoffe, Sie sind satt ge-
wvrdeil; wir halien tüchtig anfgerällmt unter den Eßwaren
der Sennerin ."

Sie staitden von chren Hvlzschemeln auf lmd gingen
wieder a,l ihren frühren Platz , voll wo ans sich die Schön¬
heit der Berge am besten zeigte. Dazwischen polterte etwas

. _ Samstag , 23. Januar 19 15.J
Katholischer Gesellenvereiu . Anläßlich des GeburF

tages S . M .^ es Kaisers veranstaltet der kach. Gesellenvetz
ein nwogen Sonntag , den 24. Januar abends 8L- Uhr tu
„Frankfurter Hof" eine patriotische Feier . Lichtbilder au-
deiit „Eroberten Belgien " werden vorgeführt , die die Atz
wesendeil inr Geiste ans den ersten großen Kriegsschauplcq
versetzen, auf dem so viele tmserer tapferen Soldaten de«
Heldentod gestorben siitd. — Alle Mitglieder mit ihren Air
gehörigen sowie auch die Freunde des Vereiils sind zu die¬
ser Beranstattugg frenndlichst eingeladen.

#  Taunusklub Jugendabteilung . Morgen Sonmaz
wandern die beibett älteren Gruppen (Altersgrenze 12 Jah¬
re) zum Viermärker , Sandplacken und Fuchstanz . AbmarÄ
um 9.15 Uhr Ecke Portstraße -Hohemarkstraße . Essen mij
nehmen , an Geld etwa 60 Pfg . Nachmittags um 4 US
Einkehr in der Hohemark. Auszeichnung der eifrigen I»
geildwaiiderer des letzten Wander -Jahres , vaterländisc»
Borträge lind Gesäuge. Mitglieder , Eltern und besonder
atcch unsere Jugendlichen unter 12 Jahren sind nachmittag
zrc diesem zwanglosen Ztlsamwensein in der Hohemcst
freundlich eingeladen. Zurück in Oberursel etwa um 7 Ulst

* Ueber den Stand der Maul - und Klauenseuche im Ri
gierungsbezirk Wiesbaden ist heute ein weiteres Zurü«
gehen dieser schrecklichen Seuche zu konstatieren.

cP Verwundetenfürsorge . Unter den zahlreichen Ve«
einen tlnd Gesellschaften, welche sich der Kriegsfürsovge zitz
Verfügung gestellt haben , steht die über das ganze Retz
verbreitete Deutsche Gesellschaft fiir Kaufmanns -Erholung
heiiile (Sitz Wiesbaden ) mit an erster Stelle . Sie hat b
Kriegsausbruch ihre sämtlichen Heime dem Kaiser c
Kriegslazarette zur Verfügung gestellt und in deni Ern
Ludwig-Heim zu Bad Salzhausen (Oberhessen), dem Prir
Wilhelm -Heim im Taunus bei Wiesbaden und in dem Fri
drich-Hilda -Heim im Schwarzwald bei Bühl in Baden habt
bis zunl Schluß des Jahres 1914 über 1200 verwundc
Soldaten Unterkunft und Heilung geftmden, die zum grö
ten Teile 4 Wochen und länger itt den Heimen geblieb
sind. Die Zahl der Verpflegungstage , welche die Gesellsch«
infolgedessen in den als Lazarett dienenden Heimen zu ve
zeichnen hatte , belief sich daher bis zum Schluß des ve
gangeiten Jahres schon ans rund 35 000. Von den Bä
gliedern der Gesellschaft, die zum größten Teile aus kau
männischen lind technischen Angestellten bestehen, ist dich
Verwendung der Heime vielseitig ailgeregt worden und
ist ein erfreuliches Zeichen fiir den Opfersinn , der sich am
in diesen Kreisen kundgibt, daß den in den Heimen nute
gebrachten Soldaten zahlreiche Liebesgabert von den M
gliedern der Gesellschaft zugeflossen sind.

Aus Nah und Fern
Bommersheinm . Dem Ernste der Zeit entsprechen!

sieht auch der hiesige Krieger - u . Militärverein in dies'»
Jahre von einer öffentlichen Feier des Geburtstages unscrch
geliebten Landesfürsten ab; doch will er nicht unterlasse»
alt diesem denkwürdigen Tage seine Mitglieder zu versaM
meln und ladet deshalb alle Kameraden zur Generalver«
sanimlung ans Kaisers Geburtstag , also auf Mittwoch , bei
27 . ds. Mts ., abends halb 9 Uhr ins „Weiße Roß " eil
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache. Zi
gleich ersuchen wir die Mitglieder unseres Krieger - und M
litärvereins sich recht zahlreich an dem Festgottesdienst a>
Kaisers Geburtstag zu beteiligen.

De« bis in kn Ab.
Ferm von der Heimat , von den Lieben,
Tie Landwehr steht tu dunkler Nacht,
Für Deutschlands Ruhm l,nd Deutschlands Ehre

*_ Und halten feste, treue Wachst e _ _ ,
uüJlam ^ G^ äuschJ'uTah die Kirchenstille unterbrechend

„Das ist der Steinschlag " , erklärte einer der Führe«
uub er sing an , den beiden Reisenden Volt deit vielen U»
glücksfällen zu erzählen , bei deneil er zugegen gewesen war
Erft kürzlich hatte cstr aus der Vergeshöhe mit gewaltig
Wucht herabsausender Stein einen Touristen getötet. D
Freutde erschauerte; ihr junges lebensfrisches Wesen sträü
te sich bei dem Gedanken an Tod und Vergehen . Sie hat
sich an einem Felsblock niedergelassen, Bernhard lag Hai
zri ihren Füßen im tveichen Allngrase . Der zweite Führ
hatte eine Zither aus der Hütte geholt und spielte wunde
hübsch daratif . Er und die Sellnerin sallgcn dazu. Dl
kräftige Baß des Burschen, der helle Sopran des Mädchen
einten sich sit jenem muntern Schnadcihüpferln , und Volk!
liedchen, die ihren Weg weit ins Laub genommen habet
Und leise summten Bernhard uub die Fremde die Melodie
mit , die sich durch ihre Einfachheit schmeichelnd ins LH
stahlen.

Es war spät gewordeil, die Müdigkeit tneldete sich.
„Gute Nacht", sagte die Fremde und hielt Bernhal

die Hand hin, „ich kann die Allgen kalim inehr offen bc
halten ."

„Gute Nacht, gnädiges Fräirlein ", entgegnete e
„nlorgen in der Frühe muß ich ausbrechen."

Ein leichtes Bedauern klang hindurch.
„O , >vir haben Wohl denselben Weg" , sagte sie, „ich

tvill nach Lauterbruniten hinunter . Und Sie ?"
Es hatte in seiner Absicht gelegen, noch eitle weite«

Tour zu machen, aber er gab es auf und erwiderte , daß au«
er nach Lauterbrunnen wollte.

Aitf dllstendem Heu ruhte es sich in der Sennerib
Kammer gilt, sodaß die Freinde gleich fest einschlief. Tro<
seiner Müdigkeit blieb Bernhard noch eine Weile draußeb
mit seiner Zigarre . Er fragte sich, lver wohl die ju »rge Dq
ine sei.

Die beideit Führer schnarchten scholl, als Eiche sich
den ihnen ausstrckte. um in einen festen, traumlofen Schlsi
zu verfallen.

(Fortsetzung folgt .)
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2öa§ raschelt dort ht jenem dusche,
schreckt fährt auf der Landwehrmann.
Ein Feind vielleicht in später -Lttlnde,
Deshalb er ruft so laut er kann.
Halt ! Wer da! schallts aus seinem Munde,
Doch eine Antwort , die kommt nicht,
Ein Schutz zu gleicher Zeit brmgt Kunde,
Tex Landwehrmann zufammendrtcht.
Kameraden, ich mutz von Euch gehen,
Ich habe gehofft auf Wiedersehn.
Tocb diese Kugel traf Mich gut.
Ä aus meiner Brust entströmt das Blut
Hinauf zum Himmel blickt er lraurrg,

ch Denkt seiner Lieben noch zu Haus
lh Noch einmal betet er tm stillen,

Ünd seine Seele haucht er aus.
d» Die Lieben sehen ihn nicht wieder,
K In Feindesland, da ist sein Grab,

Es starb fürs Vaterland m Ehren,
j») Ern braver , tapfrer Kamerad,
bi M . - den 12. Januar 191.x
?| OBerurfei. Philipp Rommel.

Geschäftliches.

er Tatz man während des Krieges fast allgemein auf die Fa-
zuchnigsvergnügimgen verzichtet, ist m dem Ernst der Zarten
eitvohl begründet . Man darf aber nicht zu west gehen und

-ich alles Lusstgc sich versagen wollen . Eme angenehme
olenkunq von trüben Gedanken und eme kunstlerstch äu¬
gende Beschäftigung bieten jedem ihrer Leser dreMeggen-
»rser Blätter , die mit Beginn des Jahres m ihren 100.

n-Band und in chren 27. Jahrgang eingetreten stnd ^ m
«orderqrund stehen auch bei dieser Zeitschrift die polsttschen
Ereignisse uiid die kriegerischen Vorgmrge denen hauchsach-
Jxth  die seit Kriegsbeginn jeder Nummer beigeftigte Knegs-
Mhronik Rechnung trägt , aber auch der gemütliche, echt deut¬
le Hunwr , den die Meggendorfer -Blatter fest langem
jajpfügen, kommt im übrigett Inhalt der Zettschrrft zu voller
î Geltung , so datz auch einer , der schon allzuviel vom
„bat  lesen müssen, noch seine Zerstreuungdaran findet Nicht
Jfein für die zu Hanse Gebliebenen , sondern auch für tue
mint Felde Befindlichen sind die Meggendorfer -Blatter stets

ils Lesestoff erwünscht. Mali füge deshalb deii Sendungen
n seine Aiijgehbrigen und Freunde im Felde drarrtzen stets
niqe Nummenr bei, wenn man nicht gleich vorzieht, ein
rtlcmfendes Abonnement an die betreffende Adresse zu

«estellen. ^
das Abonnenient auf die Aieggeudorser-Blatter kann seder-

feeit begonnen werden. Der Abonnementspreis betragt ohne
Porto ' Mk. 3 — vierteljährlich ; jedes Postamt mrd jede
sDuchhandüilyg nehmen Bestellungen , auch auf einzelne Mo-
«iate . an.

M Halbliterlampe gegen Halbwattlampe.
Es war vorauszusehen, daß der neue Fortschritt der Elektri-

Iläisindusiric — die Halbwattlampe — die Gasiitdustne vcran-
assen würde, ihre alte wirtschaftlicheUcberlegenheit gegenüber dem
lektrischcn Licht auch ihrerseits durch neue Verbesserungen Mie¬
ter zu befestigen. _ „

M Währeitd die Elektriker durch dte neue Halbwattlampe die
tWStrontkosten auf ca. die Hälfte herabdrücken, konstruiert dte Gas-
ni industric eine neue Lampentype, welche den Gasverbrauch eben-
I falls ganz wesentlich reduziert, nämlich die Killingfche Halbliter-
Mlampe . Beint gewöhnlichen Hänoegasglühlicht stellt sich die Leko-
»nomie der Lampe auf ungefähr einen Liter Gasverbrauch per Hef-
Wnerkerze. Die von der Versuchsgasanstalt des Deutschen Vereins
lwon Gas - und Wasserfachmännern untersuchte Killingfche Lampe
kDerbraucht nach den neuesten Feststellungen senkrecht nach unten,
kalso dort, wo das meiste Licht gebraucht wird, per Hefnerkerze
'nur 0,57 Liter Gas ; ein so außerordentlich günstiges Ergebnes

ist bisher nur bei Prcßgaslampen beobachtet worden und durste
.den elektrischen Fortschritt- vollständig Paralvsieren. Interessant ist,
j wie Dr. Killing zu seinen Enolaen gekommen ist.

Er stellt zunächst sest, daß die bisher zur Teniperaturbemes-

der Flamme in wesenllichent Umfange Wärmemengen entzogen
werden Er arbeitete seinerseits daher mit sehr fernen Platm-
drählcn mir Durchmessern von 0.01 Millimetern an , der denen
die Wärmeableitung nur minimal ist. Seine Messungen haben
nun gezeigt, daß unter besonderen Verhältnissen, wie ste mae-
nähert bereits beim Mekerbrenner herrschen, die heißesten stellen
dicht über der Spitze des kleinen grünen Jnnenkegels sich befinden,
und zwar konnte Dr . Killing die hier vorhandene Temperatur auf
2000 Grad berechnen. Indent Dr . Killiitg nun gleichzeitig durch
Veränderung des Brennermundes eine Flächenverklemerung der
ganzen Flamme erzielte, gelang es ihm, den Verbrennungsgang
auf einen kleineren Raum zu konzentrieren und damit die Tem¬
peratur innerhalb desselben ganz wesentlich zu erhöhen. ®te
leuchtende Fläche seines Lichtkegels ist zwar verkleinert ; da aber
die Lichtausbeute nicht etwa mit der einfachen Temperatur , sondern
zum mindesten mit der fünften Potenz derselben steigt, so wird
der durch die Verkleinerung der leuchtenden Flache eintretendc
Lichtverlust durch die Intensität der Lichtstrahlung pro> Flachen-
ciicheit mehr wie reichlich aufgehoben. Dementsprechend ist auch der
Glühkörper bei der Killingschen Lampe etwa halb so groß wie bet
den bisherigen Lampen. Es ist dies an und für sich schon ein
großer Vorteil , denn ein kleinerer Glühkörper ist fester und hat be¬
greiflicherweise eine viel längere Lebensdauer als ein langer,
schlauchförmiger Hängestrumpf . Weiter kann seve gewöhnliche
Lampe durch Aussetzen eines einfachen Mundstucks entsprechend für
die Halblitterlampe umgeändert werden, so daß dre Anschaffung
neuer Lampen nicht erforderlich ist.

Wie so oft, hat auch hier wieder der Fortschritt der einen In¬
dustrie einen solchen bei der Konkurrenz ausgelost, wovon m bei¬
den Fällen der Konsument den Vorteil hat._ _

Humoristisches.
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Ausschuß für Volksvorlesüngen
Sonntao , den 24. Januar 1915 abends ?l/z Uhr im

Bereinshaus der Turngesellschaft
Theatervorstellung.

gegeben von der Freien Vereinigung
Mitglieder des Vhein -Mainifchen Verbandstheoters.

i 1} tl bl Ein Stück aus 1813 für 1914 von Paul Haag,
v v I V v I U U Spielleitung : Direktor F . Hauser.

Cftroifo dipr tnTfibß - Im Dornerk . : Sperrsitz Mtz. I . Pi . Mtz. o.aol^ V' l • An derAbendk -: „ „ 1.25 !. „ 0.50

N°chmir.°gp Grütze Kinderweihnachtsvorstellung.
In der Titelrolle die kleine Lotte Stein.

Rotkäppchen  ® iamatifietroÄ l *"UHtn
vorher:

Deutsche Weihnacht 1914
Weihnachtsspiel in 1 Akt von Hermann Harlen.

Preise der Plätze : Sperrsitz : Mk . 0.50, I. Platz Mk . 0.20.
Vorverkäufe besinden sich bei : Lonsum -Verein Wick, Lokalan¬
zeiger, Buchhandlung Staudt und Friseur Kaden . (188

Feldpostbriese
mit Erfrischungen
mit Tabak. Cigarren,
mit Futzpflegemitteln rc.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard Sberiiksela.T.
Marktplatz 2 Fernsprecher 56.

„Besinne dich, datz du ein Deutscher bist".

In schwerer Zeit , da uns den Tod geschworen
Die Feinde , rings , voll Neid und Hinterlist,
Kling 'S jedem, der in deutschen Gau 'n geborerr:
Besinne dreh, datz du ein Deutscher bist!
Dann soll an deutschem Wesen
Dereinst die Welt genesen.
Sei selber deutsch in Wesen, Tat mrd Wort
Ilttd lasse alles Frenrde künftig fort!

'Mt fremder Art mach' wenig Federlesen
Und pflege stets der Heimat guten Brauch,
Und bist einmal im Ausland du gewesen,
Tu nicht gleich „fremd ", man glaubt es btt so auch!
Latz niemals dich betreffen
Ausländern nachzuäffen,
Sei treu irnd bieder nach Germanen Art
Und stutze nicht auf englisch deinen Bart!

Als deutscher Alaun sollst niemals du dinieren.
Zu Mittag speisen soll viel besser sein,
Und geht der wind'ge Franzutann zum soupiere »,
Nimm du dein gutes Abendessen ein!
Und deine Schritte lenke
Vom „Restaurant " zur Schänke,
Sag ' nicht Adieu, wenn du mutzt heinllvarts geh n,
Sag ' „Lebewohl" uttd auch „auf Wiederseh'n !"

„Fraliz Billard " sei ein unbekannter Name,
Benutze du das deutsche Kugelbrett.
Mach' auch beim Skat für Deuffchland mehr Reklame,
Tountiere nicht, denn wenden klingt sehr nett,
Hast „Null " dll zu erhoffen,
Spiel ' statt „ouvert " nur offen,
Und sag' fortan als bied'rer deutscher Mmm
Statt des beliebten „Grand " ein Grohspiel an!

Hebt deutsche Art , dann könnt' ihr viel gewinnen!
Ihr Frauen , haltet mit den Männern Schritt!
Die Modetorheit der Pariserinnen
Mach' künftig keine derrtsche Frau mehr mit.
Dann wird am deutschen Wesen
Dereinst die Welt genesen.
.Utrd brausend klsttgl's durch aller Zeiten Larif:
Ich bin estt Deutscher und bin stolz darauf!  A . I.

MWte WesM
für unsere

tapfere«SoMen im Feist
■ Militärlaschenlampen >

Ein vortrefflicher Elsäffer.
Ein Landwehrmann schreibt dem „Schwab . Merkur"

ans dem Elsatz: Als unsere Kompagnie neulich in Einern
kleinen Nest int Miinstertal Halt machte, fragte ich einen
kleinen Knirps ans der herumstehenden Schulfilglud:
Klemer , wen hast du lieber , die Deutschen oder die Fran¬
zosen? Prompt antwortet er: Die Franzosen . Warum,
stagte ich erstaunt , bei dem kleinen Bengel so viel Teur-
schenhatz zu finden . — Weil sie unseren Lehrer mitgenom¬
men haben!
Auch ein Vorteil.

Schüttelreim. Die Welt beit Engländern ! Tas
wird sich auf die Läng' ändern.

Auch ein Verdienst. „Na . Herr Schuhmacher, haben
Sie auch einen Sohn im Felde ? " — „ Nein , aber sechs
Paar Stiefel , die ich gemacht habe , sind mit dabei."

Albert Schumann-Theater.
Tie mit so grotzem Beifall aufgenorninene Lehar'sche

Operette : „Der Rastelbinder ", der auch von der gesamten
Krittk so günsttg besprochen wurde , gelangt am Sonntag
zweimal zur Aufführung und zwar nachmittags 4 Uhr bei
kleinen Preisen und abends 8 Uhr bei ermäßigten Preisen.
Zu beideir Vorstellungen sindet der Verkauf der Eintritts¬
karten an der Kasse statt ab vormittags ly Uhr.

Vereinskalender.
Kathol. Jungsrauenverein . Sonntag , 24. Januar,

nachmittags 4 Uhr im „ Frankfurter Hof" Lichlbildcrvvrtrag
über den westlichen Kriegsschauplatz.

Kathol. Gesellenverein. Sonntag , 24 . Januar , abends
8 ' /- Uhr Kaisersgedurtagsfeier mit Lichthildervortrag.
Die Mitglieder unb Freunde des Vereins werden um zahl-
reiä>es Erscheinen gebeten.

Verein Hnmor. Heute Samstag Abend Znseimnten-
ktmft im Vereinslokal.

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeinde Obernrsel.

Sonntag , 24 Januar : 6'/- Uhr Frühmesse : hl . Düsse für die
Pfarggemeinde ; 8 Uhr Kindergottesdienst : Anrt irr be-
sond: Meinung ; Uhr Hochamt als best. Arnt für 's

Elisab. Bnrkard geb. Brands ; 1l Uch best. hl . Messe für
einen Verstorbenen ; 2 Uhr Andacht von den 3 göttl.
Tugenden ; 8 Uhr abends Kriegsandacht mit Legen.

Ncontag, 25 . Januar : 7 Uhr best. hl . Messe für fff Cathar.
ii . Eva Schmidt und eure best . hl . Messe für s Karl
Beil ; */*7 Uhr int Joh . Stift best. hl . Messe fiir s Emil
Morawetz.

Diellstag , 26 . Jan .: 7 Uhr gestift . Amt für Eheleute Eberh.
nltd Margar . Burckard; T'U Uhr best. hl. Messt für ff
Barbara Mohr geb. Sponsel ; irr der Hospitalkirche best,
hl. Messe fiir s Elisab . Fötzeler. _

tüotlesdienst-Drdnung
der evaugel . Gemeinde Obemrsel.

Sonntag , 24. Januar : Bormittags 10 Uhr Gottesdienst;
nachm . 2 Uhr Kindergottesdienst.

Mittwoch, 27. Januar : Kaisers Geburtstag abends 8 Uhr
Gottesdienst.

Verantwortlicher Redakteur Heinrich Berlebach.
Truck und Verlag von Heinrich Berlebach in Obernrsel

Der heutige Tagesbericht war bis zur Drucklegung noch
nicht eingetroffen.

Feldpostflaschen in verschiedener Ausführung
AMfemzeW !!

in Alu-
mtntum

Weißblech unb
Aluminium

WmpuCiMllMliiis
MsppWlhseii'
Äschm-WSMSslhe»
Mmk-Sksihe«ÄÄ
Geslnte TOemeP

Herren - Hemden
streng solide Qualitäten.

Eigenes Fabrikat
Weiß mit Piqu6-Einsätzen

a Mk 5.25, 6.—, 6.75
la farbig Perca mit Falten -Einsatz

ä Mk. 5.50, 6 50

Anfertigung nach Maaß
Garantie für tadellosen Sitz . 1345

Lein . Kragen u . Manschetten.

Heinrich Ewald |
Frankfurt a. M. 4. Bleidenstr . 4. ;

Gas und
Anton Homm

Installationsqeschäst für Elektrizität , Ga
Wasser . Bauspenglerei.

Ackergasse 7 Telefon 63
Henkers Bleich-Soda

MaJ&irtenbaufchuUQfienßacha -M.
den preuß . Anftaften ghtögefteffr
Speziafabtef/ungJürfZ/ektrottdinik-
fprofifi- Direktor Pro /T Eberharde

Unfall Anzeigen
empfiehlt BnchdrueAerei

H. Nerledmch.
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Zu vermieten

Kleine

Wohnung
z» vermieten . (23S

Näheres Marienstr . 8,
Nachruf! empfehle ich folgende

gut geräucherte
Fürs Vaterland starb auf dem Felde der Ehre von un

seren Arbeitern Wohnung
zu vermieten (32

Strackgasse 24,

Ersatzreservist im Reserve -Infanterie-Regiment 222, 11. Komp
Wir werden dem so früh Verstorbenen ein ehrendes An¬

denken bewahren.

The Turner Company
Aktiengesellschaft.

mit Mansarde, sof. zu verm
3162s Hollerberg 3.

1. Stock zu vermieten an
ruhige Leute per 1. April.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 16. Januar auf
Frankreichs Erde mein innigslgeliebter Gatte , der treusorgende
Vater seiner Kinder

Karl Rückert
Reserve Infanterie-Regiment 80, 11 Komp.

234
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Margarethe Rückert geb. Reul.

Landgraf !, tzess . {

Hamburg o . ä . ß.

r
Vorschüsse auf Wertpapiere
üorschüsse gegen Wechsel

An- und 0erkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

(» 4)

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

Trauerdrucksachen H. Berlebach

4 Zimmer
Bad, 2 Mansarden rc., Cen¬
tralheizung. (3391

Zu erfragen
Liebsranenstr . 24.

2 mi>Z-UmmenvobMiig

conc . Landesbank

mit Küche, verschl. Dorplatz,
Wasserleitungu . eleklr. Licht
zu vermieten. (3361
G . Aumüller , Stierstadt

Wiesenstr . 4.

| Verschiedenes |

Lichtspielbühne
„Zum Bären ".

für 24. Januar 1915.
Nachm . 4 und abends 8 Uhr

1. Jugend von heute, Humor.,
2 . Die Weltreise des Marius.

humoristisch,
3 . Die schwarze Gräfin,

Großes Sensationsdrama in
3 Akten. Prachtvoll koloriert.

4 . Wie sich Emma einen Mann
sucht, humoristisch.

5 . Ansiedler und Rothäute,
Großes Jndianerdrama.

8 . Die Tochter des Diebes,
Drama

7. Romeo geht ins Kino , hum.
8 . Einlage,

9 . Robinsohn Lrusoe,
Heroorrag. Drama in SAkt.

10. Der Ueberschlaue, Humor.,
11 . Neueste Kriegsberichte.

Nah . siehe Tageszettel.
Einlagen.

Eintrittspreise : J. Vlaf* 60, 2. 40, 3. 30 Pf
Binder zahlen nachmittags die Hälfte.

Hierzu ladet jreundlichst ein
233 L . Roder.

Prima neuer

Speierling
zapft

Georg Meister,
Gasthaus „Zum weißen Roß^
3318 ) Barnmersheinr

umw
Handels-

Akademie
FrsBkfarta . ll . Zeit 121

PratBaaka Vorfearaitveg
■rf Fwttildmg roe

Barras aad Damen Jaden
Altan fflr du kufminni-

aahaa Bant.

Datarrlcktu Jad am an»

Korrespoadeax,
WechM»- Scheck- » Bank-

redwht , Sth&technell-
schreibe«. Stenographie,

Maschtaeuckrefbe«_Iben,
Devtsch, Bagfleck, Pranafc.

ehwel*.

Dauerwaren
hängend , kübl und luftig autzubewahrcn.

Dörrfleisch per  Pfunde1.30
SpeCk .per Pfund JH.1.20
Cervelatwurst per  Pfund* 1 .80
Plockwurst per Pfund M.1.70
Knoblauchwurst perP̂ 1.60
Rotwurst. per Pfund 80^ w

SaizbohnenKr28
Bester

Schmalz-
Ersatz ^. ,

k *
besonders geeignet zum Mischen mit Schmalz i<

Ia Kunstspeisefett P.Pfd 74^ “ 111
Ferner empfehle ich:

la Schweizerkäse P Pf^ 1.101

J. Latscha
Verkaufstellen

in allen
Stadtteilen.

Nutzholz-Versteigerung.
Montag , den 25 . ds . M ., wird das Holz im

Stadtwald Distrikt Schmittröder und zwar
a . Nutzholz:

405 Nadelholz - Stämme mit 229,58 fn.
b. Brennholz:

-1 rm Nadelholz-Scheit,
.. 18 ./ -Knüppel
öffentlich versteigert.

Zusammenkunft um 2 "« Ahr nachmit. Billtalhöh«
Königstrin (Taunus ), den 18. Januar 1915.

229 Der Magistrat Jacobs.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 26 . d. Mts ., werden im hiesif

gen Stadtwalde öffentlich versteigert:
. Nutzholz:

fDiftrikt Käsbuch)
15 Radelholzstämme mit 4,56 fm.

115 Nadelholzstangen Ir Kl.
355 2r
245 , 3r

10 " 4r „
4 rm Nadel -Schichtnutzholz - Scheit

w
V
tt

72 -Knüppel

1
4

19
4

II. Brennholz:

[a. Distrikt Käsbuch)
° rm Weichholz-Knüppel

,, „ -Reiserknüppel
Nadelholz-Scheit

„ -Knüppel
„ -Neiserknüppel

(b Distrikt Steinkopf)
Eichen-Knüppelholz

„ -Reiserknüppel
Buchen-Knüppcl

„ -Reiserknüppel
Weichholz-Knüppel

„ .Reiserknüppel
Zusammenkunft der Steigerer nachmittags 2 Uhr,

Billtalhöhe.

81
106
12
8

37
16

Königstein i . T., den 18. Januar 1915.
227 Der Magistrat : Jacobs.
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